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An unsere Leser!
Jnfolge der fortwährenden Preissteigerungen in Papier

und Rohmaterialien sehen wir uns gezwungen, den Bezugs-
Preis des ,,Landecker Stadtblatt« vom 1. Juli ab pro Monat
uni 10 Pfi. zu erhöhen.

Das ,,Landecker Stadtblatt« kostet ab I. Juli mouatlich
30 Pf., frei ins Haus 40 Pfg.; vierteljährlich 90 Pfg., frei
ins Haus 1,20 Mk. ,

Wir bitten unsere verehrten Leser und Leserinnen, trotz
dieser kleinen Erhöhung unserem Blatte auch weiterhin treu
zu bleiben und die Bestellung für das neue Vierteljahr bald zu
erneuern, damit in der Zustelluug keine Unterbrechung eintritt.

Hochachtungsvoll
Geschäftsstelle des Landecler Stadtblatt.

Aus ltanilerle unil Ungemeines
— (Nachdruck unserer Original-Berichte verboten.)

Landeck, den 24. Juni 1919.
n Nach der am 24. Juni ausgegebenen Nr. 20 der Kur- u. Fremdenliste

von Bad Lauheit find daselbst bis 21. Juni eingetroffen resp. gemeldet:
Kur- nnd Erholungsgäste 1439 Parteien mit 2217 Personen
Andere Fremde 57 0 «

Zusammen 2012 Parteien mit Jst Personen.

-a. Am Sonntage fand die Wiederholung der Frem-
leissumnøprozesflon nach den vier Altären am Ringe statt.
Trotz der gleichen Feierlichkeit war die Beteiligung wohl auch
wegen des unsicheren Wetters nur schwach. Das Sanktissimum
trug Herr Pfarrer Heinze, ihm assistierten die beiden Orts-
kapläne. Die zweite Wiederholung der Prozession ist am Ende
der Fronleichnamsoktave zu den vier Seitenaltären iu der
Pfarrkirche. Am Freitag nach der Frouleichnamsottave feiert
die Kirche das Herz-Jesu-Fest. Es wurde zuerst 1765
für einige Diözesen bewilligt. Papst Pius lX. führte es für
die ganze Kirche ein. Wir verehren das Herz als natürliches
Symbol der Liebe Jesu. Herz und Liebe sind wegen der
Verbindung mit der göttlichen Person (der hypostatischen Ver-
einigung) göttlicher Anbetung und Verehrung würdig. Die
Andachten fördern die wirksame Liebe zum Erlöser. — Ant
24. Juni ist das Fest des hl. Johannes des Täufers
(Baptista). Es fällt in die Zeit des heidnischen Sonnenwende-
festes, von welchem her manche Gebrauche auf das Fest über-
gegangen sind. So das Waschen des Körpers in der Nacht,
das Anzünden von Freudenfeuern,. sowie das Schlagen von
Feuerrädern. Eine andere Sitte scheint sich mehr und mehr
einzubürgern in Form der Sonimernachtsbälle, um zu tanzen
und die sommerlich schönen Nächte außer Bett zuzubriugen.
Sonnenuntergang ist gegen 81J2 Uhr abends, Sonnenaufgang
schon einige Minuten nach lez Uhr morgens.

-s. Mehrere heftige Yashtgewitter schreckten die
Schläfer in der dritten Morgenstunde zum Sonntage aus durch
leuchtende Blitze und krachendes Donnerrollen. Ein Strahl
zerstörte das Holzkreuz am Achillesfelsen im Stadtforste. Die
übermäßige, betlemmende Schwüle am Sonnabend wich empfind-
licher Kühle nach dem reichlichen Gewitterregen, der hernieder-
gegangenwar und besonders den Pflanzen recht gelegen kam-
Die Landlente dürften wieder vorläufig zufrieden sein. Auf
die im Gange besindliche Heuernte, die gute Erträge liefert,
machen erwiesenermaßen kürzere, wenn auch kräftige Gewitter-
regen wenig Schaden. Die Feuchtigkeit kommt dem Ackerboden
sehr u statten. Das wogende Korn steht in der Blüte.
Einzesne Roggenfelder weisen ausnahmsweise lange Halme von
21X4 bis 272 Meter Länge auf. Wegen des verspäteteu
Frühlings und der Kälte im Mai ist die Vegetatiou um zwei
bis drei Wochen zurückgeblieben, so daß der übliche Vers
»Peter und Purzel (29. 6.) bricht dem Korne die Wurzel«
für 1919 verfrüht ist. ·

r. Unsere Yotonien —- fiir une- oder enth?
Wie wir hören, steht der bekannte Rezitator Otto G e r la ch
aus Breslau in Unterhandlung wegen eines hiesigen Vortrages
mit Yiththitdern über seinen fast fünfjährigen Aufenthalt
in Youtfthsstbikthilem von dem er erst mit General von
Lettow-Vorbeck nach Europa heimkehren konnte. Otto Gerlachs
Afrikavorträge haben allerorten eine glänzende Aufnahme ge-
sunden und wir hoffen, daß auch hier ein solch interessanter
Abend zu Stande kommen möge!

Ic. st. gedwigøvereien Am Mittwoch,den 25. d. Mur.
unternimmt der Verein in Gemeinschaft mit dem dritten Orden
nnd St. Elisabethverein seine Wallfahrt nach der St. Antonius-
tapelle zu Grafenortj Abfahrt mit dem Zuge 10It Uhr.

» « Die Heere-bringe gelangen beim Postanit Landeck
Sonnabend, den 28. d. MU· vormittags von 11 bis 12 Uhr
zur Auszahlung

— Ethenhlnppen). Noch immer werben Scheuklappen
trotz allen dringenden Mahnungen angewendet. Sie sind ein
wahres Folterwertzeug der armen Pferde, hindern nicht nur
nicht das Schean der Tiere, sondern bewirken es geradezu.

 

. » . müssen spätestens Dienstag oder Freitm Bot-m.

Mittwoch, den 25. Zum 1919. ausgegeben werden. J

Denn die Pferde, die nicht seit- oder rückwärts sehen köuneu,l Gerinettz. Am 21. Juni, nachmittags gegen 61J2 Uhr
scheuen vor jedem plötzlich eintretenden Hindernis Dazu kommt, schlug der Blitz iu das Wohnhaus des Stellenbesitzers Josef
daß diese überslüssigeu Klappen die besten Staub- und Wind-Hertwig in Grnnau Der Blitz zündete und in kurzer Zeit
fäuger sind, sodaß sie das Augenlicht der Pferde schwächeirswar das mit Stroh gedeckte Haus ein Raub der Flammen.
Kurz, man erweist ihnen eine große Wohltat, wenn man dieDnrch schnelles und tatkräftiges Einschreiten der Bewohner
Scheuklappen gänzlich abschafft. Ein Tierfreund kund der hFrbegeeilllteti tfreiixihilligeubFeiäerswehr von sCamenz

oc. as lange uflileihen der Kinder ist seit gelang es, as ta - un S euerge äu e owie die an toßende
einiger Zei?eine Tatsachesdie einsichtigen Menschen unangenehm Vesltznng des VtsgåetXVFckttt jin erhalten« »Das· Vteh kannte
auffälli. Kinder gehören zu früher Abendstunde ins Bett.’get«ettet werden. Jni übrigen ist deniHertwigriel verbrannt.
Statt dessen sieht man sie gegenwärtig sich oft bis 10 UhrSetJr zn dsktagen tit, daß dte Ftan Hertnng del den VERMES-
Aliends auf der Straße herumtimnneln. Das ist selbst dann Vesillchen In dan brennenden Laufe Untgetdnnnen Ist- . Die
unangebracht, wenn dabei nur ganz harmlose Kinderspiele ver- ·Le»tcht’ nnttde spatet Unter der MEPPE gefttlldeII-« Hektnng lst
anstaltet werden. Denn die den Kindern geraubte Nachtruhe Uljafekn anßeklt zndcdaueklh als et dCVeItS stlt Jahren bet
läßt sich durch nichts anderes wieder ersetzen. Solche Kinder senlek starken ·Fa"ntte »Von 12 Kindern dntch fortgesetzten
sind ganz naturgemäß am nächsten Morgen verschlafeu und Verlust EOU Vieh Ungtucknthabt hat« h . ·
träge und leiden dann dadurch in ihrem Schulfortkommeul WunstuslterO Ein unangenehmes Nachspiel hatte die
Oft liegt die Schuld an diesen Zuständen lediglich in zu großer Hochzett SMFS Inngen PaaVeSnI Kretkan- Jn der Nacht nach
Nachgnbigkeit und Gutmiitigteit dei- Miittek, die dem Vetteln dem Hochzeit-jage drangen Embrecher Fu das Hochtzeitshaus
der Kinder nicht widerstehen können. Diese Mütter ahnen Und stahten sanktttche WektUOtIen Hochzettheichettke- dazn noch
garnicht, wieviel sie mit solcher Nachgiebigkeit an ihren Kindern » 1800 Mark bat-es Geld· Die Enibrecher eutkamen unerkannt

 

sündigen. Deshalb möchte der Mahnruf, die Kinder rechtzeitig
ins Bett zu stecken, nicht inigehört verhallen.

oc. Mädchen nnd Besten Der Vergleich zwischen
beiden ist so-alt,«wie es Rosen, Mädchen und deutsche Dichter
gibt, und tatsächlich wäre nichts auf der Welt zu finden, was
iu gleichem Maße zu einer nachbarlichen Gegenüberstellung
direkt herausforderte Wie die Schönheit der Rose sich in
hunderten von Spielarten mit ständig wechseltider Eigenart
offenbart, so entfaltet auch der Charakter der jungen Mädchen-
bliite seine viel hundert verschiedenen Reize und Geheimnisse.
Man mag seine Augen iiuihersendeu unter unseren lieben
deutschen Mädels, man findet sie iu allen Rosenarteu vertreten.
Bescheidene, schüchterue Moosröschen von zarter, zurückhalteuder
Schönheit, glutvolle iippig erblühte Centifolieu, stolze, an Ab-
wehr gemahnende Hybridem weiße, kühle, rätselvolle Remun-
tanten, fie alle sind vertreten und fesseln uns jede durch ihre
Eigenart. Und auch ein anderes ist Mädchen und Rosen ge-
meinsam. Es gehört die erfahrene Hand eines Gärtners dazu,
sie zu pflegen und zu voller Schönheit zu bringen. Ein roher
Versuch, auf ihre zarteste Schönheit einen gewaltsamen Einfluß
ausüben zu wollen, hat beide schon oft vorzeitig dem Welten
und Vergehen ausgeliefert

—- Ytiehtpreise fiir Inland-seien Der Ober-
präsid ent von Schlesien hat nach Anhörunh der Landwirtschafts-
kanimer und der Provinzial-Preisprüsuugsstelle für die Provinz
Schlesien und Kreise Lissa i. P., Fraustadt, Rawitseh und
Kenipen folgendes bestimmt: Als Richtpreis für den Verkauf
von Jnlandseiern durch den Erzeuger wird bis auf weiteres
50 Pfennig für ein Ei festgesetzt Wer diesen Richtpreis über-
schreitet setzt sich der Gefahr einer Bestrafung nach der Ver-
ordnung gegen Preistreiberei vom 8. Mai 1918 ans. Die
frachtmäßige Versendnng von Jnlandseiern ist nur unter Ver-;
wendng amtlich gekennzeichneter Beförderungspapiere (Fracht-
briefe, Konnossementes zulässig. Zuständig für die amtliche
Kennzeichnung ist in Landireisen der Landrat und in Stadt-
kreisen der Magistrat oder die von diesen Behörden bestimmte
Stelle.

— Erhöhung der Zündholzpreife. Die fort-
dauernde Steigerung der Gestehuugskosteu für Zündhölzer hat
es notwendig gemacht die seit dem März 1919 bestehenden
Höchstpreise für inuländische Zündhölzer heraufzusetzeu. Jm
Kleinhandel beträgt der Preis für ein Patet von 1·0 Schachteln
jetzt nicht mehr 55 Pfg., sondern 65 Pfg., der für zwei
Schachteln 13 Pfg., statt 11 Pfg.

—- Helehremgen in den Yoliiefchnleniäber die
Friedettehedinaungem Kultugniinister Haenisch hat au-
geordnet, daß in allen Schulen von den Schulleitern oder von
geeigneten Lehrern über die Friedensbedingungen unserer Feinde,
ihre Wirkungen auf das wirtschaftliche und tulturelle Leben in
Deutschland sowie über die Pflichten, die der Jugend aus dem
Unglück des Baterlandes erwachsen, Ansprachen an die reiferen
Schüler gehalten werden.

Wer ist der gtüittlitheiGeminneM Bei der
letzten Ziehung der Roten-Kreuz-Lotterie fiel ein Hauptgewinn
von 50 000 Mark auf die Nr. 93775· Dieses Los ist in der
Kollekte des Kaufmanns Wiesner in Ziegenhals gekauft worden.
Der glückliche Gewinner hat sich noch nicht gemeldet.

Mem steht die Hexeichnung »Im-W zu?
Nach einer Entscheidung des Ministers des Jnnern ist die Be-
zeichnung »Frau« nicht gleichbedeutend mit ,,Ehefrau«. Sie
ist auch kein Titel, der verliehen werden kann. Es kann deshalb
keiner ledigen Frau verwehrt werden, sich »Frau« zu nennen.
Die bisher geübte Praxis, nach der nur verheirateten Frauen
die Bezeichnung »Frau« zukam, beruht aus einer Verfügung
vom Jahre 1869, die nach Ansicht des Ministers veraltet ist
und nicht mehr angewendet werden soll.

smit ihrer reichen Beute.
I Halzbrttmt Als auf der Davidgrube der Referve-
EAufseher Franz Hannig aus Konradstal die Zimnterung revi-
sdierte und uiit dem Korbe des Maschinenberges in die Grube
sfuhr wurde er von deui Gegengewicht erfaßt und zu einer
sformlosen Masse zerquetscht. «

Hreglatu (Was die Eisenbahner fordern). Jn Breslau
waren dieser Tage Geriichte über einen bevorstehenden General-
streik der Eisenbahner verbreitet. Nunmehr ist es nach.der
»Volkswacht« möglich, den Grund zu diesen Gerüchten zu
veröffentlichen. Jn einer Versammlung Breslauer Eisenbahner
wurde nämlich eine Entschließng gefaßt, den Deutschen Eisen-
bahnerverband zu beauftragen, folgende Forderungen zu stellen:
l. Die jetzt noch bestehenden Stundenlöhne um 1 Mark pro
Stunde zu erhöhen, 2. eine baldige einmalige Teuerungszulage
von 500 Mark für die Zeit bis zum Jnkraftreteu der neuen
Löhne, Z. Bezahlung der gesetzlichen Feiertage, die auf Wert-
tage fallen, rückwirkend vom l. April d. J. Als letzte Frist
bis zur Einlöfung dieser Forderungen wurde der 1. Juli gestellt.
Zu ihrer Durchführung sollen alle zii Gebote stehenden Mittel
angewendet werden« Auch erklärte sich die Versammlung für
das Rätesystem.

Grcslaty 23. Juni. lHeeresbericht des Gen.-Kdo. des
6. A. K.) Erueiite Uebergrisfe politischer Patrouilleu werden
aus Gegend westlich Militsch, östlich und uordwestlich Kempen,
bei Landsberg und Königshiitte gemeldet. Sie scheiterten
sämtlich an der Wachtsamkeit unserer Postieruugen.

i stieg. Jn Paulau hiesigen Kreises ist der 25 Jahre alte
zStrombauarbeiter Max Rokitte von dem Knecht Arndt in einem
EStreit wegen eines Mädchens erstochen worden. Rokitte hatte
»vier Jahre lang deu Krieg mitgemacht
t Yriedlrmik Heute früh ließ sich der Grubenarbeiter

 
onhanu Mück von dein 8,30 Uhr eintreffenden Personenzug
sunweit des Bahnhofs überfahren. Der Kopf wurde ihm voll-
iständig zermalmt, so daß er auf der Stelle tot war.

lDie xiationnlvrrjanimlnng für die Yirterzeichnnttg.
i Weimar-, 22. Juni. Jn der gestrigen Sitzung der
Nationalversammlung wurde der Antrag Schulz-Gröber, die
Nationalversammlung wolle sich mit der Unterzeichnuug des
Friedensvertrages einverstanden erklären, angenonnuen. Der
Antrag wurde in namentlicher Abstimmung mit 237 gegen
138 Stimmen bei 5 Stimmenthaltungeu angenommen Wie
Ministerpräsident Bauer erklärte, wurde der Regierung die
Vollmacht zur Unterzeichniuig in folgender Form gegeben:

Die Regierung der deutschen Republik ist bereit, den
Friedensvertrag zu unterzeichnen, ohne jedoch damit anzuerkennen,
daß das deutsche Volk Urheber des Krieges sei und ohne
Verpflichtung nach Artikel 227 «—230.

Die letzte Heidentat der deutschen Maria«
Wie intertiierte Flotte versenlti.

Lond o u, 23. Juni. (Renter). Die Admiralität teilt
mit: Atti Sonnabend nachmittag ist eine Anzahl der internierten
deutschen Schiffe in der Scapbucht von den Besatzungeu ver-
lassen und versenkt worden. Die Besatzungeu befinden sich in
sicheretn Gewahrsam·

Yie französischen Fahnen
aus dem chghause verbrannt!

Ein Vorfall der von politisch unangenehmen Folgen be-
gleitet sein dürfte, hat sich heute morgen kurz nach 10 lle
vor dein Denkmal Friedrichs des Großen, Unter den Linden,
ereignet. Dort haben ein Leutnant utid zehn Mann iuGegen-
wart zahlreicher Passanten und Studenten, die im Kriege er-
beuteten französischen Fahnen, die in den nächsten Tagen an
die sranzösische Regierung ausgeliefert werden sollten, aus dem Zeughaus geraubt und verbrannt.



Das Ylltimatnmder Verbrannt-mischte
Ein Gemisch von Ablehnungen und 8ugefiändnisfen,

aber so zusammengesetzt, dasi die Ablehnnugen bei weitem
die Zugeftändnisse überwiegen —- das ist, ivas die Sache
betrifft, die Antwort der Entente auf Deutschlands Gegen-
vorschläge.

Ja allen territorialen Fragen soll es bleiben wie es
war. im Westen wie imOften, nur hier nnd- da eine kleine
Milderung, wie für Oberfchlesien, wo eine Volksabstimmnng
bewilligt wird, oder für die besetzten Gebiete, deren Ver-
waltung einer Zivilinstanz unterstellt werden soll.
Sonst aber sollen wir uns in unser Schickial
titgenr in die Veietznng des linken Rheinufers und des
Saargebietes für 15 Jahre, in die Abtretung des
nolniichen Korridors durch Weftvreußen. des größten
Teiles der Provinz Polen an die Polen, die Losieißung
Danzigs vom Reich, in die Abtretung des Memeldiftrikts
an die Entente Unserer Kolonien werden wir abermals
ausdrlick ich siir nnwürdig erklärt. Die soortige Ausnahme
in den Völkerbnnd wird uns verweigert. Um die wirt-
sklastlichen und finanziellen Bedingungen, d e wir als
unerfiillbar nachgewiesen haben, wird viel herumgeredet,
aber auch hier im wesentlichen alles beim alten gelafien.
Und wird hier und da einmal eine Bemerkung eingeflochten,
die bestimmt zu sein scheint, einen verbindlicheren Ein-«
drnck zu machen, so trägt doch die Note in ihrer Gefamts
heit denselben Charakter hochmütiger Schroffheit, den
wir bereits aus den eigentlichen Friedensbedingnngen vom
7. Mai hinlänglich kennengelernt haben. Als ihr letztes
Wort bezeichnen unsere Feinde biete ihre Antwort, die
rion uns nur angenommen oder verworfen werden kann.
Binnen weniger Tage werden wir also über unser-
Schicksal zu entscheiden haben, nnd sollten wir Nein
sagen. so wird uns schon ietzt in aller Form der Diftats
frieden angekündigt, auf den die Entente es von vorn-
herein angelegt hatte

Das
Nationalversammlung Es ist sehr fchwer vorher zu sagen, «
welches in diesem Falle das ileinere von den zwei Übeln
ist, zwischen denen allein wir noch die Wahl haben.

Die Bedingungen der Sutente.
Keine wesentlichen Änderungen.

 

Die Antwort der Alliierten auf die deutschen Geaens «
vorschläge ist dem Grasen Ranßau am Montag abend
sVs Uhr überre cht worden. Wie nach den Melduugen der-
Pariser Presse fast nicht mehr zu bezweifeln war, enthält
das Dokument nur unwesentliete eingeftändniffe, die in
der Tat keine grundlegende Ande«ung des ersten Ent-..
wurfes bedeuten.

Die polnifkhe Frage.
Einleitend erklären die alliierten und assoziierten Mächtessz

der von ihnen vorgefchlagene Friede vorr-sie glaubten. daß
Grund auf ein Gerechtigkeitsfriede sei und den Grundsätzen
ent preche. welche bei Abfchlusi des Waffenstillstandes von
Peiden Teilen als Grundlage für den Frieden angenommen
eien

In Durchführung dieser Grundsätze hätten die alliiertenf —
und affoziierten Mächte Maßnahmen getroffcn, um Potenz
als unabhängigen Staat mit freiem, sicheren Zulafk zum.
Meerllwieder aufzurichten.

völkerten Gebietssiücke außer einigen isolierten Städten und«
olonien, welche in erst

Ländern errichtet und inmitten unzwei elhaft poliiiicher Länder
gelesen seien, seien Deutschland belas en geialiebemliberalh1

selehen.
Janzig werde Freisiadt,

fein«e Einwohner w rden autonvm und kämen nicht unter-
vol n ische Herrschaft, noch würden sie ein Bestandteil des
polnischen Staates bilden Pol-n werde rewitie wirtschatts
liche Rechte in Danzig erhalten, die Stadt selbst von Deutteli-
land gelöst, weil es kein anderes mögliches Mittel gebe,

olen diesen freien sicheren Zutaß zum Meer welchen
eutschland zu gewahren versprochen hatte, zu geben. Die

deutschen Gegenvorschläge könnten von den alliierten und
assoziierten Mächten nicht angenommen werden. öndessen
habe die deutsche Note eine Abänderung vorgeschlagen, die
zugestanden werde: Aus Grund der Behauptung, daß

Oberfchlefien, ·

obzwar von einer polnischen Mehrheit im Verhältnis von
zwei zu eins tnach der letzten deutschen Volk-:- zahlung von

DasGeheimnis der Toten Schlucht
Roman aus der Gegenwart von P. Vrnburg. -

iNachdruck verbotean

Eines Tages rief ihn sein Chef zu sich und teilte thin-
mit, daß er auf einen Tag verreisen müsse, und daß Ihr
Vater am Abend, der Sicherheit wegen, die Tageskasfe mit
in feine Wohnung nehmen solle. So gefchah es auch.

M

Ihr Vateriam nächsten Morgen das Vureau betrat, übers «
gab er die ihm anvertraute Kasfette mit dem Gelde
dem bereits wieder anwesenden Chef, der auch zugleichden«
Kassenbestand prüfte. Dabei stellte sich nun zu Jhresp
Vaters grenzenloser Bestürzung heraus, daß von der
ziemlich namhaften Summe, die die Kasfette enthielt, etwa
zweitausend Frank fehlten-

aJhr Vater die Kassette zu hause nicht geöffnet.
hatteDuand sich auch im Vureau nichts von der fehlenden
Summe finden ließ, fo stand er vor einem Rätsel, wo das
Geld geblieben war.

Nun, um es kurz zu machen: der Chef war ein harter
Mann, er achtete nicht auf die Unschuld»b:teuerungen des
jbnikigeen Mannes, sondern ließ ihn vom Fleck weg ver-
a en

Während der Untersuchungshaft stellte sich heraus, daß
die Frau des jungen Mannes gleich nach dessen Verhaftung
natnhafte Beträge teils zur Tilgung von Schulden, teils
zur Neuanschaffung von Garderobe und Schmuck ver-
ansgabt hatte, und da über die Herkunft des Geldes kein
plaufibler Nachweis gebracht werden konnte, so war nun-
mer die Schuld des Mannes in den Augen seiner Richter «,
Ikwiefm

Die Gefühle des Unglücklichem vor dessen Augenes
user mit einemmal hell geworden war, brauche ich wohl
sägt zu schildern, ais er erkannte, wer das Geld gestohlen

e.
seiner Frau auf sich sseugte sich dem infolge seines
Leusnens umso härteren Urteilsfpruche feiner Richter. die
ihn zu langer Iefängnisstrafe verdammten« —-

Der Erzähler schwieg einen Augenblick. Er full vom

Wort bei uns haben ietzt Regierung und-Z

.s« Vorausgesetzt, dafie es die
lle nicht unzweifelhaft in der Mehrheit polnisch be- J

kürzlich gemaltam exvrovriierten«"

er Volkswille zweifelhaft sei, sei Vollsabstimmung vorssz

1910 1250000 gegen 650000 bewohnt,d«deutfch zu bleiben
wünsche, willigen die Mächte ein« daßd eFrage. ob Ober-
schlesien zu Deutschland oder Polen gehören soll. durch eine
Abstimmung der Bewohner selbst entschieden werde.

Das Saat-gebiet. »

Das für das Saargehiet vorgeschlagene Regime muß
fünfzehn Jahre dauern: dieses Arrangement wurde für not-
wendir erachtet einmal als Bestandteil des allgemeinen
Wiedeigutmachungsvlanes und dann als sofortige nnd für
trankieich als notwendig erkannte Entschädigung für die
instematilche Zerstörung er Kohlengruben N«o«rdfrankreichs.
Dieses Gebiet gelangt nicht unter franzöf eObers
ierrfrbaft sondern unter die Kontrolle des Völfeerbundes
liach Verlauf drin fünfzehn Jahren wird die Bevölkerung die
n der Zwitchenieit unter Überwachungund Regierung der
Geselltchaft der Nationen die Kontrolle über ihre örtlichen
Angelegenheiten ausgeübt haben. volle Freiheit bebt-en. um
zu entleisei len, o) sie Vereiniguna mit Deutfchland, Vereini-
gung mit Frankreich oder Fortsetzung des im Vertrage vor-
gesehenen tliegiines wünscht.

Sonstige Gebieteregelnngem

Die Gebiete, die man von Deutschland an Dänemark
und an Belgien zu übertragen beabsichtigt wurden teilweise
gewalsam von Preußen genomment nnd keinerlei Übertragung
wird erfolgen, die nicht Ergebnis eines Entschlusses der Ein-
wohner sein wird. ieler Entschluß wird mit iolrl en Vor-
fiehtsniaßnahnien gefaßt werden. daß die Freiheit der Ab-
stimmnng vollständig sein wird

assoziierten Mächte der

 
 

En lch sind die alliierten nnd
Ansicht, daß Eingeborene deutscher

Kolonicn

ich lebhaft dem Gedanken wider-setzen, unter deutsche Ober-
«terrschaft zurückzufallen Die Tradition deutfcher Verwaltung,
beut cher Regierungsmethoden. sowie der Gebrauch der von
den Kolonien gemacht wurde. um sie als Basis zu gebrauchen,
von wo aus man sich anf den Welthcindel stürzen könne,
machen es- den Alliierten und Assoziierten unmöglich, diese
Kolonien Deutschland zurückzgebei, noch ihm die Verant-

 

wortung anzuvertrauen, ihre Bewohner zu erziehen und zu
bilden. Aus diesen Gründen sind die alliierten und asioziierten
Mächte nicht gewillt, dttefe Vorschläge abzuändern, außer in
den angegebenen Punkten. ..

· Die Jnternativnaltfierttng der Flüsse.

dirs

 

gezogen

all succ-

Die wirtfkhaftlichen Bedingungen.

-. beabsichtian Deutschland wirtschaftlich zu erdrofseln nnd ihm
im Welthand el de Stelln g zu nehmen, die ihm zukommt

edinguneen des Friedensveitrages
erfüllt und vorausgesetzt ebenfalls, daß es feine Methoden des
itmaresfenz nnd Linfichreißeiis ausgibt, die seine Geschäfts-
methoden wie feine politischen Methoden charakterisierten ift
die Absichttder ailiierten und assoziierten Mächte daß Deutsch-
land eine gleichmäßige ehandlung genießt in bezug auf den
Einkan non Rohmaterialien und den Verkauf von Waren,
unter Vorbehalt der zeitlichen bereits angeführten Maßnahmen,
die im Interesse der durch Deutschl and-Z Taten zernörten nnd
gesehwärhten Nationen aufgestellt worden sind. Um ihre Ab-
siebten klarer zu gestdlten. haben die alliierteii und assoziierten
iächte eine gewisseAnzahl finanzieller wirtfchafts

licher Klaufeln desVertrages abgeändert, aber die
Grundsätze, auf defien der Vertrag beruht, find unantastbar.

.·Der Vorschlag der alliierten nnd assoziierten Mächte über
die Wiedergutniachnng umschlte keineswegs seitens
Commissian des Reparations eine Einmischung in das
innere Leben Denttihlands. wie die deritiche Denkfchrift be-
hauptet. Sie bezweckt lediglich beiden Parteien die Be-
zahlung der Wiedergutrriachung möglichst zu erleichtern.
muß sie ausgelegt werden. Infolgedessen sind die alliieiten
und assoziierten Mäcsiste nicht gewillt, sie abzuändern. Aber

Taleich der deutschen

 

    
Ergeben in seågdSchicksah nahm er die Schande «

die daraus erwüchfen. wenn man to schnell wie möglich den

Boden auf zu ihr hin, die fehlt in ftuuimes Lauschen ge-
bannt war. Dann sagte er mit

i feiner ernsten Stimme:
«!«·e«i«t«ze««Töchterchen geboren. Dieses Kind, Eugenie, waren

»Mein armer Vaterl« stahl es fich leise, wie ein er-
fterbeuder Seufzer,vdn den Lippen der Ungliicklichen

. ,, a, bemitleiden, beweinen Sie ihn«, fuhr er in weh-
m«iit«igem Eifer fort, »denn niemand, selbst Jhre Mutter

hat Sie je so geliebt wie er. Sein Leben mag
- thnen das weniger beweisen, als sein Sterben, denn fiir
Sie hat er den Tod erlitten, denn für Sie ift er sogar
zum —- Mörder geworden!«

»ZuurM— order? —- Für mich?« ftammelte Engenie
schreckensbleichomit gefalteten Händen, mit zuckenden Lippen
und einem Blick, in welchem der Schmerz eines ganzen
Lebens zu zittern .f ien.

»Ja, für Sie« eftätigte der Mann dumpf.
»Und nun zumSchluß: Jhre Mutter, der das Leben

an der Seite des armen Mannes schon lange eine Last ge-
- wesen war, strengtenach Ihrer Geburt mit Erfolg die
Scheidungsklage gegen ihren betrogenen Gatten an und
siedelte dann nach England über, wo sie Jhren späteren
Stiefvater kennen lernte und heiratete.

l

 

Des weiteren wird austreführt, daß die Alliierten nicht-

So·

elegation erkennen sie die Vorteile an, « 
Were-aris-

i
i
l

einem dumper Erzittern «
»Während derselben wurde ihm -

 sammelmappe ------
l iür bemerkenswerte Tages- und Zeitereignilsr.

t Die Antwort der Alliierten auf die deutschen Gegen-
vorfchläge ist am Montag nachmittag überreicht worden.

« Die Transporte polnischer Truppen durch Deutschland
find beendet.

« Jm italienischen Ministerrat erklärte Orlando. daß die
Innårivlogttifche Lage bei den Alliierten noch kritischer sei als
n a en.

« Jn Italien wird wahrscheinlich ein Ministerium Nitti mit
Tittoni als Außenminister gebildet werden.

« Sieben bolschewistische Kriegsschiffe

 
 

haben lich dem
britifchen Gelchwader vor Kronstadt ergeben.

« Zwischen Japan und den Vereinigten Staaten find wegen
dek« chcgiesischen Frage ernste Meinungsverschiedenheiten aus-
ge ro en.

« An der amerikanifchsmerikanischen Grenze fanden heftige
Kämpfe statt. nach deren Abbruch die amerikanische Kaoallerie
auf heimisches Gebiet zurückkehrte.

 

Betrag kennen lernte. welchen Deutschland zahlen muß und
die Alliierten annehmen können. iefer etrag kann nicht
sofort festgesetzt werden. da die Höhe des Schadens und die
Kosten der Wiederherstellunan noch nicht festg-fehl werden
konnten infolgedessen willigen die alliierten und a«soziierten
Mächte ein, Deuttchland alle notwendigen, vernünftigen
leichternngen zu gewähren, um ihm zu gestatten. i ein
samthild der Verheerungen und Schäden zu machen nnd ien
der Frist von vier onaten von der Vertragsunterzeichnung
nVorlchx äge für die Regelung des von ihm verschuldeten

Schadens zu machen.
Der Vblkerbund.

Die alliierten und assoziierten Mächte können der Forde-
rung der deutschen Delegation auf sofortige Zulassung Deutsch-
lands zur Gesellschaft der Nationen nicht nachkommen Die
deutsche Renolution wurde bsi im letzten Augenblick des
Krieges verzögert und bisher haben die Alliierten und Asso-
ziierten keinerlei Garantie, daß die Revolution eine dauer-
hafte Änderung darstellt. Beim augenblicklichen Zustand des
internationalen, öffentlichen Gefühls kann man von den
freien Nationen nicht erwarten, daß sie sich unverzüglich nnd
aus dem Fuße der leichhett mit denen assoziieren. welche
ihnen so großes Unrecht zugefügt haben. Aber die alliierten
und affoziierten Mächte gulaben, daß wenn das deutsche
Volk durch Handlungen teine Absicht die Friedensbedingungen
zu erfüllen, feine endgültige Verzichtleistung auf Angriffs-
politik nnd seine Umwandlung in ein Volk bekundet. mit
welchem man auf freundschaftlichem Fuße in guter Naclbar-

 :
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- tchaft leben kann, die Erinneriingen an die lebten Jahre sich
schnell verwischen und es möglich sein wird, in nicht ferner
Zukunft die Gesellschaft der Nationen zu vervollständigen
indem man Deutschland zuläßt. Aber es wird hauptsächlich
von der Haltung des deutscheen Volkes selbst abhängen, den
Zeitnunkt feines Eintrittes in die Gesellschaft der Nationen
näher zu bringen.

Das Wort.

alliierten und
Deutschlands
, infolge des

 

    

   
    

    

 

     

die
ift   

gehalten. is
repräsentiert den des
Rechts zu errichten, er im wie er
heute vorgelegt angenommen o verworfen
werden.

Antwort in fünf Tageni
Infolgedessen erwarten die verbündeten und assoziierten

Mächte von der deutschen Delegation binnen fünf Tagen,
vom Tage der gegenwärtigen Mitteilung ab, eine Er-
klärung, wonach fie bereit ist, den Vertrag, so wie er ist,
zu unterzeichnen. Geschieht das, so werden die Bor-
lehrungen für die sofortige Unterzeichnung des Friedens
in Verfailles getroffen werden; andernfalls stellt die
gegenwärtige Mitteilung die Ankündigung im Sinne des

»Enthauptetl«kamestonlos von Eugeniens bleichen

pUnbehimmert um diesen Einwurf-, wohl ohne ihn zu
hören, fuhr der andere düster fort: »Er fand einen mit-
leidigen Schließer, dem fein Geschick zu Herzen ging. Jlnn
vertraute er alles. Dieser Mannwar ebenfalls ein ehe-
maliger Verbrechen der sich zu dieser Stellung nur empor-
gearbeitet hatte, um eine Gelegenheit zur Flucht zu finden
Das sagte er dem dem Tode Verfallenen. Ihr Vater sank ihm
zu Füßen und flehte ihn an: hin und tuche mein
Kindl Nimm meine geringen Ersvarnise zu den deinen

« und meinen Segen dazu, den Segen eines Sterbenden.

Der imGefängnis frhmahtende Unglückliche verzehrte «
sich indes vorSehnsucht nach seinem Kinde, aus das er
die ganze Liebe dessen fein Herz noch fähig war, über-

: tragen hatte. Diese grenzenlose Sehnsucht trieb ihn zu
« einegi Fluchiverfuch, wobei er vsn einem Aufseher ertappt
wur

Hätte nicht die Liebe zu feinem Kinde den armen
Verfolgten getrieben, so würde er sich jetzt wohl ergeben

«.haben Aber die Aussicht, mit der Freiheit auch sein
Kincä zu gewinnen, machte ihn hart, trieb ihn zum Ver-
bre en.

Er ließ den Wächter herankommen nnd griff ihn dann
an. Es war ein Ringen auf Leben und Tod. Jhr Vater
erschlug den Aufseher und flüchtete. Doch ehe er eine

« Gelegenheit fand, sich vollständig in Sicherheit zu bringen«
- wurde er wieder erarfilen- als Mörder vrozeifiert und- —
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  Suche es durch die ganze Welt, die auch du nun
unstet und flüchtig durchirren wirft, und wenn du fie ge-
funden hast, meine liebe kleine Eugenie, dann sage ihr
alles, sage ihr, wie sehr ich sie geliebt, daß mein letzter
Seufzer ein Segenswunsch für sie gewesen, daß mein Leib
nur hinsank in Staub unddModer, daß aber mein Geist
nicht mit mir sterben konnte daß er um sie fein wird als
ein liebender Schuhaeift, da nie ein Unfall sie treffe. nie
eine Gefahr an sie lierantrete.«

ddieser Schließer waret Ihr's«
»Waar ich,u ch empfing diesen Auftrag aus feinen

gesesselten Händen als ein heiliges Verinächtnis. Er sagte
mir noch mehr: -Jch sterbe und es ist auch besser fo, denn
wenn ich jezt vor sie hinträte, würde fie vielleicht ihrem
Vater fluchen —«

»Nein, neinl« rief Eugenie«mit gerungenen Hände-I
und fliegendem Atem.

»Sie würde sich schauderndabwenden von dem Ver-
brecher, von dem örder, nimmer würde der eine
süße Laut, nach dem ich gelechzt wie der Verfchmachtende
nach einem Trv ndi Laffen um den zu hdren ich zum
Mörder geworde nie würde das Uvrt .Vatee« über ihre
Lippen keminea·

 - U

Gottheit-o lot-«



Art. 2 des Abt ns vom id. Februar 1919 über die
Verlängerung des affenftillftandes darxwinfolgedessen
wsrd der Waffenstillstand sein Ende finden und die
uerbiiudeten und assoziierten Mächte werden dte Mast-
iiahmen ergreifen, die sie für erforderlich halten, um ihre
Bedingungen aufzuerlegen.

I

Angriffe auf ckie deutschen Delegierten.

Feindliche Kundgebungen der Menge.

Bei der Abfahrt der deutschen Deleaation von
Vetsailles nach Noifsn ereigneten sich ernste Zwischenfälle.
Die Delegation wurde am Bahnhof von einer großen
illieuschenmenge erwartet und mit Johlen und Pfeifen
empfangen Aus der Menge wurde auch mit Steinen ge-
worfen. Dabei wurden Oberstleutnant v. anander
Dr-. Melchion Dr. Meyer und die Sekretäriu des Ministers
Giesberts verletzt-

Drohung mit der Vesetznng Berlins.
Wie die Agence Central« meldet,»sind von den

Generalen Foch und Sir DouglassGaig sur den Fall der
Prhtunterzeichnnug des Bertrages·inrierhalb der gestellten
äfrift folgende Maßnahmen beschlossen worden: Strenge
Blorkade und allgemeiner Bormarsch aur Berlin. Die
Belgier, die zunächst Düsseldorf, Essen und Münster be-
sehen würden, würden über Westfalen, die illmerikaner
über Wehlar und Frankfurt, die Franzosen über Hungri,
Würzburg und lllm marschieren. Die britische Armee
würde mit den Belgiern vorrücken.

I

Die Frist um zwei Tage verlängert.
Da Ministerialdirektor Simons, dem die Antwort

übergeben wurde, erklärte, die Frist sei zu kurz, haben die
Alliierten die Frist um 48 Stunden verlängert. Die
deutsche Delegation erklärt, eine endgültige Ontscheidung
ob diese Zeitfpanne für die Entscheidung Deutschlands
ausreicht, könne erst die deutsche Regierung nach Einsicht-
nahme in die Dokumente fällen.

politische Rundschau.
Deutlcblanch

Beirat des Reichsivaiideruiigsaiiits. Am 14. Juni
hat die erste Vollversgmmlung der zahlreich aus allen
Teilen des Reichs erschienenen Betratsmitglieder des
Reichswanderiingsamts stattgefunden. Nach Erledigung
geschäitlicher Angelegenheiten, insbesondere der Bildung
von Ausschüsfen, wurden die Richtlinien für die Auskunft-
erteilung und Beratung der Auswanderungslustigen ein-
gehend besprochen und klargeftellt. Sodann be chästiate
ch der Betrat mit den zur Bekämpfung ungeregelter

Werbetätigkeit durch Auskuniteien, Stellenoermittler,
Siedlungsgesellschaften und Ausivandereriieitschriften er-
forderlichen Maßnahmen. Eine wesentliche Verschärfung
der ietzigen Bestimmungen gelegentlich· der schweberiden
Neubearbeitung des Auswanderungsgetetzes wurde all-
gemein für erforderlich gehalten.

Bekämpfung des Bodenwuchers. Die sächsische
Regierung nahm mit der Reichsregieruug Fühlung in der
Frage der Bekämpfung des Bodenwuchers. Sachsen hat
einen Gesetzentwurf ausgearbeitet, der der Reichsregierung
vorgelegt wird. Sollte das Reich die-en Entwurf ab-
lehnen, so geht Sachsen selbständig vor. Das Geelz beab-
sichtigt auch, den Spekulationsgewinn den Spekulauten
wieder zu entziehen.

frannreicfn
Generalstreik der Bergarbeiter. Die Verhand-

lungen zwischen der Regierung und den Bergarbeitern
sind gescheitert. Infolgedessen ist in ganz Frankreich der
Generalstreik der Bergaibeiter ausgebrochen. Man nimmt
an, daß in wenigen Tagen vom Arbeiterbiind der General-
streik aller Kategorien erklärt werden wird.

Schweiz
Das deutsch-schiueizerifriie Wirtschaftsabkommem

Das neue Wirtichastsabkommen zwischen Deutschland und
der Schweiz sichert nach Baseler Blättern der Schweiz
ausser der Lieferung von 12000 Tonnen linksrheiniscirer
Braunkohle auch monatlich 50 000 Tonnen Ruhrkohle zu.
Die Schweiz wird 50 Wagen Wilderzeugnisse, 25 Wagen
Reis, 15 Wagen Schokolade und Kakaopulven 70 Wagen
Obst uid andere Konseiven (Fleischkoiiierven aiisgefchlossen),
sowie 5000 Stück Rindvieh, 2500 Ziegen liefern. Die

 

Roman aus der Gegenwart von P. Brrrburg.

(Nachdruck verbaten.)

 -,Vatert« stammekte das junge Mädchen mit zum
Himmel gefalteten Händen und tränenerftickter Stimnie,"
»wenn ietzt dein Geist um mich ist, wenn du mich siehst
'und hörst, dann wirst du wissen, daß auch dein Kind in
seiner herzlichen Vereiiisamung, ach, wie ostl verlangend
seine Arme nach dir ausgestreckt hat, daß es seine tränen-
feuchten Augen fragend und suchend in schlaflosen Nächten
zu den Sternen erhoben und zu Gott gebetet hat, nur
einmal ihn sehen und das Wort von seinen Lippen hören
ou dürfen: .Eugenie, mein Kindl«

Da hielt es den anderen nicht mehr, da sprang er auf
mit einem wilden Sah, da schrie er es hinaus in die
Nacht mit einem Schrei so voll von Himmelsluft und
tiefstem Erdenwehr -

.Eugeniet Mein Kindl« Er breitete die Arme nach
ihr.aus. Blitzartig flog das Wort zu ihr hinüber, blitz-
artig schlug es ein in ihre Brust.

Ein Blick von Auge zu Auge, ein unartikulierter Laut,
und er hatte gefunden. —- Die Tochter ruhte an dem
Herzen des Vaters.

sdl

- Nur ein ersticktes Schluchzen rang sich zwischen beiden .
empor und erfullte die stille Hütte und gab Zeugnis von ; ZU
den Tränen, welche die Liebe weint. —

.Bater — dufl« rief cugenie endlich mit einein Blick
voll Zärtlichkeit

.Jch«, rang es sich dumpf aus seiner schwer atmenden
Brust. I,Jener nieiisibeiifreundli Schließer tat mehr für
nich-, als ich von Qui esagt kam nachts —- es war
die Nacht vor meiner öinrichtuns — IU mit herein und
fagtei Flieht tameraln ich will M eine leite Oele en-
heit geben« die Freiheit zu gewinnen und Euer iiib
wiederzufinden-. Geleit mich sum Schein- leat meinen
Oberrock und meine M an und dann versucht, wie Jbr
weiter konstit. Die Lolims M für diese Nachts Matfeillr.

Fss »r; us

DäZZspGeheimnis der Toten Schlucht  
E nach Australien aus-gewandert war.

beiden letzten Lieferungen erstrecken sich auf die ganze
Lieferungszeit.

Zustaan
Ein östllchcr Block gegen Deutschland Wie der

Pariser »Temps« berichtet; hab-en die Alliierten die Re-
gierung Admiral Koltschaks anerkannt, weil sie einen Su-
sammenschlrifz R-iifilaiids, Polens und Rumäuiens nach
dem Muster der Eutente anstreben, um dadurch einen öft-
licheu Block gegen Deutschland zustande zu bringen.

Einer-ihm
Wilfons Gegenkandidat. Wie Newyorker Blätter

berichten, soll Senator Johuson von Kaliforniem der der
fortschrittlichen renublikanischen Gruppe angehört. als
Kandidat sur die Präsidentschastswahl im Jahre 1920 mis-
gestellt werden. Sein Programm ist folgendes: Kein
dauerndes Bündnis mit (·«uropa, keine amerikanische Ein-
mischung in europäisciie Angelegenheiten, sofortige« Zurucks
ziehung der amerika-«ischen Truppen aus Europa, ins-
besondere aus Russland vollständige Wiederherstellung der
Rede- und Pressesreiheit, Recht zur Abhaltung friedlicher
Versammlungen und ein Arbei«erprogramm, beriihendlauf
dem Zuiammenwirken der großen Interessen der Arbeiter-

schast und der Industrie. .
I

Berlin. Die Kriegsnnleihe wurde bisher zum Nennwert
angenommen bei dem Verkauf von Heerecsgiitern und von
Material im Besitz von Kriegsnesellichaftem erfteres, weil bci
Ausgabe der 8. und 9. Kriegsanleihe solches veifvrorlsen
worden war. Wie von anständiger Stelle· mitgeteilt wird,
hebt das Reichsfiiianzniinrsterium niin diese Vergnnstigung
auf, doch sollen die wirklirtsen Zeicisner von Anleihen ·auch
weiter das Recht haben, die genannten Güter mit Kriegs-
anleihe nach Nensrwert zu bezahlen.

soziales Leben.
Hiiiiistfireifc fiir Kohlen. Das RheinischsWestfälische

Kohlenfyndikat hatte seine Vertausspreise mit Wirkung ab
15. Juni um 10 Mark für Kohle und 15 Mark für Koks
erhöht. Der Neichswirtfchastsminifter hat mit Zustimmung
des Kabinett-? nun am 16. Juni eine Höchstpreisverordnung
erlassen. Danach dürfen die am l. Juni in Geltung ge-

wesenen Vertausspneise vom RheinischsWesifälischen Kohlen-
svndikat und ionstigen Zechenbesitzern des Ruhrreviers nur

um höchstens 5 Mark für die Tonne Steinlohle und um
7 Mark für die Tonne Koks (ohne Steuer) überschritten

werden. Die hiermit genehmigten Preiserhöhurgen sind

to bemessen, daß sie den Zecheubefitzern bei der jetzigen
Förderleistuug ermöglichen den Bergarbeitern eine Lohn-
zulage von 2 Mark bis 2,50 Mark für Mann und Schicht
zu gewähren.

Freigabe von Salzgemiisg Die Herstellung und
der Absatz von Salzgemüfe ist neuerdings freigegeben
worden. Die den Handel beschräiikenden Bekanntmachungen
sind durch die Reichsstelle für Gemüse und Obst ausge-
hoben worden.

Keine Kündigung von Schwerbeschädigtem Nach
den Verordnungen des Dernobilmachungsamts durfte
Schwerbeschädigten bisher frühestens zum 1. Juli 1919
gekündigt werden. Durch eine Verordnung des Reichs-
arbeitsminifteriums vom 14. Juni 1919 wird dieser Zeit-
puntt nunmehr auf den l. September 1919 hiiiaiisgefchoben.
Bis zum l. September 1919 hofft die Regierung durch
die gesetzliche Regelung des dinsiellungszwanges für
Schwerbe.chädigte, die der Reichsministerpiäsident kürzlich
aiigekündigt hat, die Beschäftigung der Schiverbeschädigten
für die Dauer ficherzustellen.

Von Nah uncl fern.
Fleckfieber und Pockem Jn Deutschland wurden

gemeldet vom 29. Mai bis 4. Juni 75 Erkrankungen und
6 Todesfälle an Fleckfieber, und 84 Erkrankungen und
5 Todesfälle an Pockeii, sowie vom ö. bis ll. Juni
61 Ertraniungen und 4 Todesfälle an Fleckfieber, sowie
lll Erkrankungen und 12 Todesfälle an Pockerr.

Französische Granaten auf Dariiiftadt. Die hessische

 

 

sRegierung richtete an General Mangin ein Telegianim,
in dem mitgeteilt wird, daß am 13. Juni vormittags
7 Uhr bei dem auf dem Truupenübungsplatz bei Darm-
stadt stattgefundeuen Uhungsschießen ein Artilleriegeschoß
in die Stadt ge allen sei und das Dachgeschoß eines
Haiiies beschädigt habe. Auch seien in unmittelbarer Nähe
 

Mehr brauche ich Euch nicht zu sagen. Und nun, Gott
mit Euchs Kommt, macht Euch fertig«

»Ich en-tkam. Später las ich in den Zeitungen, daß
man mich sur tot hielt, da man in der Seine einige Tage
nach meiner Flucht-einen Leichnam fand, den man infolge
seiner»Ahnlichkeit mit mir, und da er keine Papiere bei
sich führte, als den entsprungenen Mörder rekoguofzierte

Jahrelang durchirrte ich nun die Welt auf der Suche
nach dir, bis ich endlich in England erinittelte, daß deine
Mutter einen Herrn Milton geheiratet hatte, mit dem sie

· So kam ich hierher,
wo ich euch durch weitere zwei Jahre vergebens suchte.
Nach dieser·Zeit traf ich hier, in Melbourne, merkwürdigen
weise mit einem früheren Aufseher zusammen, der mich
genau» kannte und auch sofort wieder erkannte.

Er wollte mich verhaften lassen, wohl in der Hoffnung
s auf eine reiche Belohnung. Jch flüchtete oor ihm in die

 

Wildnis —- hierher.
Der alte Diilderwille wohnte nicht mehr in meiner

Brust· Jch lehnte mich gegen das Schicksal auf, das mich
so schwer getroffen. Jch hatte zu tief gelitten unter den
Ungerechtigkeiten der Menschen und nahm das Recht nun-
mehr in meine eigene Hand. Wie ich dessen gewaltet,
magst du aus meinem mir beigelegten Namen entnehmen
—- denn ich bin — Morgant«

üälnwillkürlich trat Eugenie einen Schritt von ihm
r
»Morgan? Du —- Bater?« staiumelte sie.
»Jet- — die Geißel Cornet-« — .O, Vater —i·
Jch weiß, was du sagen willst, Ingenie: .Mein ist

die Na»che«, spricht der Herr-, »ich will vergelten.« Viel-
leicht irrte ich, indem· ich nach den Sternen griff, uin
stahes zu treffen. Gleichvieh ich tats, und Oefiheheiies
ist nicht wieder gut zu machen.

Eines Abend-'s fuhr er schnell. wie um den Eindruck
dieser Worte zu verwischen, fort, «kam ich in Ausübung
meines Näuberhandiverks nach der MiltonsParksstatioiu
deren Namen ich nicht kannte. Jch blickte durch ein offenes

 
 Fenster in ein Primigema das von f t w l

tischein Wohlleben seuatr.d üpp Um sch e g. s

der Stadt Geschoßeinschläge beobachtet winden. Die
beisische Regierung lege gegen die schweieGesahrdung Her
Stadt Darrnstadt Verwahrung ein und eriuche, unverzüg-
lich Maßnahmen zu treuen, damit iede Gefahr sur Darm-
stadt nnd seine Bewohner ausaeschlossen wird. .

Dnnauiitauschlag. Jn chlesien wurde em MUCZ
Dnnamitatteirtat bei dem Oberamtniann Birke in Ober-
Makloroitz verübt. Eine Snrenglgduug wurde m das
Wohnhaus geworfen, die die inneren Rärinie zerstörte und
sämtliche Wohnutenfilien vernichtete. Menschenleben sind
nicht zu beklagen.

Tfchechifche Hochschulgriindungem Mit Beginn
des Studienjahres 19itil20 werden in Brag und Olmiis
Handelshochschuleri errichtet. Ein Ge7e13entivurf sieht die
Errichtung einer tchecho slorvakischeu Staaisuniveriitat iii
Preßburg mit vier westlichen Fakultäten vor. Unterrichtet
wird asrf der Preßbiirger Universität tschechisch und
slowakisch. Deutsch wird nicht gelehrt. trotzdem Preßs
burg telbft nach illiissage des tfchechifchen Präsidenten
Mafarnk eine deutsche Stadt ist.

Ver-mischten
Svnimersouneiiwende. So lsaben wir denn wieder

einmal die längsten Tage des Jahres. 16 Stunden und
46 stliinuten soll die Sonne jetzt Tag für äiag auf Ge-
rechte und Ungerechte lrerabscheiiien, sofern sie natürlich
sich nicht hinter I ebel und Wolken versteckt. Fünf Tage
lang ivom 20. bis 24. Juni) geht die Sonne morgens
3 Uhr 89 Minuten auf und 8 Uhr 24 äfuiinuten unter-.
Der eigentliche Sommcransang ist am 22. Juni —- an
die eni Tage kommt die Sonne um Mittag dem Scheitel-
rninkt am nächsten. Bis zum Schluß des Monats nimmt
dann die Dauer des Tages nur um etma 3 Minuten ah.
Uhrigeus besitzen wir auf der nördlichen Halbkugel der
Erde den Vorzug, einen längeren Sommer zu haben als
die auf der füdlichcn Halblugel wohnenden Menschen.
Der Sommer dauert nämlich so lange, bis die Sonne
bei ihrem Herabsteigen von Norden nach Süden wieder
den Agitator erreicht, was am 22. oder 23. September ge-
schieht. Der Sommer der füdlichen Halbkugel hingegen
dauert nur vom 22. oder 23. Dezember bis zum 20. oder
21. März. Dieser Unterschied, von dem die meisten Leute
gar nichts wissen, riihit von der verschiedenen Geschwindig-
keit, die die Erde in ihrer elliptischen Bahn um die Sonne
entwickelt, her. Zum- meteorologischen Sommer gehören
die Monate Juni, Juli und August. Die größte Sommer-
wärrne tritt nun nicht etwa, wie man leicht annehmen
könnte, genau zur Zeit der Sommersonnenweride ein,
sondern erst etwa einen Monat später. Wie sich im bevor-
stehenden Sommer die Witterung gestalten wird, läßtjich
kaum in grosien Umristen, geschweige denn mit einiger
Sicherheit sagen. Mit den berühmten »Bauernregeln«
kommt man bei foliteu Wetterprophezeiungen auch nicht
viel weiter, und man darf nur hoffen, daß die zünftigen
Meteorologen, die sich von diesem Sommer unseres
politischen Mißvergnügens eine ziemlich günstige Witterung
verforecheu, recht behalten.

Schmerzftillende Wiittel in früherer Zeit. Seit
noch nicht 50 Jahren genießt die Menschheit die Segniingeu
der Narkose. Biber auih früher schon sind Menschen operiert,
sind Amvutationen und andere tiefe Eingriffe vorgenommen
worden. Wie mögen die Menichen das wohl ertragen
haben? Abgesehen davon, daß man früher doch eben viel
weniger operierte und die Kranken mehr ihrem Schicksal
überließ, haben auch tchon Altertum und Mittelalter
schmer.-.stillende und betäubende Mittel gekannt. Eines der
einsachsten und beliebtesten dieser Mittel war von jeher,
daß man den Patienten vor der Operatiou sich fternhagels
voll betrinkeii ließ; in der Betäubung des Rausches spürte
er dann seine Schmerzen weniger. Homer spricht von der
Pflanze Nepenthes, zu deutsch «.ii«annenträger« (io genannt,
weil sie ihre Blätter zu kaniienförmigen Schläuchen zu-
sanimenrollt), deren Saft betäubend und schmerzftillend
wirktel Herodot erzählt, daß die Szythen mit Haan
dämpfen die gleiche Wirkung erzielten. Bei verschiedenen
alten Schriftstellein. auch bei Shakespeare, wird etlrauni
extrakt als Betäubiingsmittel erwähnt. Noch im Jahre
1760 benutzte der Arzt Wiß Alrauiiextrakt zur Schmerz-
linderung, als er August 111. vori Polen einen Fuß
amputieite. Das Mittelalter kannte auch bereits den Wert
der Hnnnoie iür die Unempfiudlichmachung gegen körper-
liche Sehn-letzen. wie-einstenqu mir-»sam- sie-»I-
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Da fah ich fiel Sah sie in dem Abglanz ihrer
früheren Schönheit, reich gekleidet und als Besitzerin jener
fürstlichen Liegenschaftent Sie, die ich haßte, wie sonst
nichts auf der Welt, sie, die mir mein Glück zerstört und
mir alles geraubt hatte: mein Kind, meine Freiheit, ta,
mein Leben, denn das Leben, welches ich jetzt führte, ver-
diente nicht diesen Namen.

Schon-stand ich· geduckd sprungbereit, wie der fein
Opfer erspahende Tiger im«nahen Dickicht, um hervor-
zubrechen, ihren blendend weißen Hals zu umkrallen und
ihr zuzuschreiem

«Crkennft du mich, Elendes Sieb« her, was du aus
mir gemacht hasti«

· Da aber triitest du ins Zimmer, liebevoll, gütig, weiblich,
wie ich dich mir gedacht; Du nannteft sie »Mutter« —
«iiebe Mutter«. Und dann fehteft du dich zum Klavier-, um

suspJleilenft di B di EsHi an , m ann e ner r cheinung, gebroche
entmutigt und um diese eine Tat — entsündigt. —- Meist
Verbrechen an deiner Mutter blieb Gedanke, denn nichts
h:itte»ich tun können, was dir wehe getan. Du spielteft,
und uber mich kam es wie ein stiller Gottesfriede, über
mich hin zog es mit dem flüsternden Nachtwind, mit den
gimczkenden Sternen wie ein Traum von nicht besessenem

u .
»Da fgnk ich hin in die Knie, da hob ich meine

weincliismuden Augen zu Gott und betete: «Vater —-
vergi .««

Jch kam dann noch öfter. heimlich, abends, um dir nahe
zu sein, izm dich zu sehen und zu bren. Ja, einmal,
nachts eritieg ich an einem Eseuoewinde mit Lebens-
gefahr das Dach eures Hauses, um durch» dasselbe ein-
zusteigeu. Nur einmal wollte ich dich küssen —- im Schlaf.
Jch tat’s, ich kostete des Himmels Seligkeit in diesem Kus
von den reinen Lippen meines Kinde-, aber nur um s.
tiefer fühlte icb die Qualen der Verdamuui’ w l e weine
Brust zerivüblteru A e ch

fSchluft folsV



Betrifft Steuermahmmg.
Die mit der Entrichtung von Steuern pro April-—- Tj

Juni 1919 riicistiindigeu Personen werden aufgefordert,
bis zum 30. d. Nits. an die Steuerhebefielle hier, Zahlung

Einziehung der Neste T;
Die ijJ

Anmahnuug erfolgt durch die Vollzielmugsbeainteu mündlich.

zu leisten, andernfalls zwangsweise
erfolgt. Die Zustelluug von Mahuzetteln fällt weg.

Laudeck, den 24. Juni Witt. Der Wingiftrat.

Bekanntinachung.
Am 20. 6. i() fiud in der Nähe der Rothenbachbriickef-

2 schliissel gefunden worden.
Eigentumsrechte find im Rathaus Zimmer 8 geltend

zu machen.
Laudeck, den Li. Juni i9l9.
Die Polizei-Verwaltung lir. Jegliusliy.

Heut Sonntag abend 6 Uhr verschied sanft
und gottergeben nach kurzer Krankheit-, Wohl-
vorbereitet mit den hi. sterbesakrnmenlen, meine

liebe gute schwester

Bertha Losiie -
geb. Berketzy.

Dies Zeigt schmerzerfüllt an mit der Bitte,
der lieben Verstorbenen im Gebet zu gedenken

Die trauernde Schwester

Ida Kerne-hu
littiidch den 22. Juni 1919.

Mittwoch um 9 Uhr vonB e e r d i g u n g :
St. Roehus aus, hi. Requiem in der Pfarrkirche

Jeder- .
» ein Were-Ihrigen
reine Wäsche ohne Mühe

tiunh Wäsche-pracht »Gewinn«
« Größe 4 für mindestens 4 Eimer Wasser 30 Pfg« «

U Größe 6 iiir mindestens 6 Eimer Wasser 45 Pfg. n
Z Größe 8 fiir mindestens 8 Eimer Wasser 55 Pfg. U

- Zllkiuvcrlricli iiir Fanden nnd Umgegend

hing-hingerie klugen Preiss,
Ring 39. Stadt Landeck Ring 39.

i Bad Landeck »Kurfürs «
untere Ktcisproinenade direkt am Kurplatz
M Teil-cost 5i.W
 

  

   
   

  

   

jedes Stück unter Garantie,

Deugelzenge, Wetzsteine, Wetzbotteir
Feld- nnd Gartengeräte.

Drahtgeflecht, Drahtkörbe.

Ton-, Zement- und Wafferleitungsröhren,

Prima Dachpappen, Teer, Klebemasse.
Carbolinenm.

Werk-Apparate Einkochgläser
empfiehlt

irthur siniiermann,
Eifetihaiiiliiiiq,

Ring nnd neues Georgenbad.

-

Neuheit gegen iiie Futternotl
Jetzt ausgesät, liefert schon liinnenz2 Monaten Rüben bis-«

7 Pfund schwer. Kann F r ost ertragen.

 

 

Riesen-WeißriibewSamenPS
Auch als Stoppclriibe fehr gut!

100 Gr 4 Mk.,1-2 Kg.16 Mk, 1 Ka. 30 Nik-
weim aneh teuer, aber echt nnd gut, jedes Korn-

kcimtl Per Hektor l Kg. Saatgnt nötig
empfiehlt

Landwirtschaftliehe Samenziichterei

inoliTheisszrssigssisssisg
p- ,.P-»Ye·glt.t;»«

rauekbrioko
und älter-then

 

: Sener nnd Sicheln HO-
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 Mnrzinnn - Witze

. Führ-, Konfitiirengefchäft,

l
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Sinne Raupachs iiohenzollernstr. iii

 

    
    

    

 

Für die uns anläßlich unserer Vermähluug

in so reichem Ziiaße erwieseuen Unsinerksamkeiteu

sagen wir hierdurch unseren herzlichsten Dank.

Lande-eh Juni i9i9.

Fritz Klinnert und Frau
Hedwig geb. Wehse. z-

« «HWWWMMWW 

  

.. » machlaß - Vekstcigerungs
T: Donnerstag, den 26. Juni vorm. 11 Uhr
TT werde ich in L a nd e ct llotel ,,gole1n. Kreis-« aus

einem Nachlaß l Posten Möbel, darunter:

2 Sofas, 1 Sofatifch, 3 Tische, 2 Kleiderschränke,
1 Wäscheschrank, 1 Glasschranh 1 Speiseschranh
2 Kommoden, 3 Bettstellen m. Matratzen, 6 Stühle,
1 Nachtftuhl, Kleiderrechen, Gardinenstangen u.v.a.m.

gegen Barzahluug versteigern.
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Habe am 15. 6. 19 das seit 20 Jahren

im Besitz von Frau M. Ludwig gewesene

Koniitiirens
Haupt - Geschäft-,
Untere Kurstraße käuslich erworben.

Um geneigten Zuspruch bittend

ihini Joseiiite Fiihii  

Mittendortj Gerihtonollkirhcn 
VVVVVVVBVV

h Iioiiänii Zigarren
= aus Veftänden der Heeresverwaltung =

Zigaretten,
reine Rauch-, Kau- u. schauniiabaiee,

Pfeifen : Eiöclee : spitzen : Eritis 
Kaffee-anatz Pfd.1Mi.

Fleisch-Extrakt Dofe1,50 Mk.

Erfrischnngs - Geirini
Flasche 1,60 Mk. bei

unt. Kurftrafze

WW

Horn nann- nikscn s
handecle Ring

Neucr Besitzer Franz Ottergelck

Behagliehe Fremdenzimmer
Terrassen-Restaurant a. ci. Ziele

Herr-lieber Aufenthalt

Parieettsaal mit Theaterbühne
iiir Festlichleeiten

OT- Einzeizimmer Sc-
iiir kleine Gesellschaften mit ersthl. Klavier

Wid. wein- ci. Bier-Stube

Gute Büche.
lliau versäume nicht einen spaziergaug nach
der staat zu machen und sich die schönen
—----liolealittiten anzusehen-

MOCN

Anfnrordenilikh guimiiine Gelegenheiisosfertel

M Papierkragen. W
S eh ul h efte , nur gute fchreibfähige Qualitäten

Lernbiicher, Unterhaltnngslektiire.

M- Ziiriefpapiera Bitterke- »W-
Briefmnschläge, Kaffetten,» Kiiuftlerkartew

  

 

 

 

im Spezial-Gefchäft von

· Ihn-i Kiilmann geniert-ad
geöffnet vorm. 8V2—12 u. nachm. 3——5.

BVBGVBBBBB
Konzertdireleiion , Trich Walfi, Breslau

Bad handech, huisensaal
Freitag. den 27. Juni 1919 abends 8 Uhr 

Ein heiterer Jshend
von satte sonnt nini Max sittlich

vom Vreslauer Schauspielhaus
Am Klavier: Kapellmeifter Sommer.

Preise der Plätze; Mk. 4.30, 3.20, 2.15 einschl. Steuer

Vorverkauf: Buchhandlung Eilireil Gleich-
Frau S. Raupach, Förfterhaiis.

w- Nsus M -

Sommer-Fahrplane
hält vorrätig

A. Umer Bachelkueketsed .

ak Meyer Its-litt Gesellennerkin
Jeden Donnerstag

 

 

 

 

—-—Haus Elysium . abends 8 mu.

-—!st Als Bd Rassen-uztG c sit il- g s an n ce«

zugelassen.

5000 Yiark
2000
4000 ,,
In 4 6/0 ans gute hypothelen mögl.

langfristig auszuleihem Offert unt.
Ic. L. an die Geschäftsstelle d. Bl.

Holzfihleifrr
nun baldige-i Antritt gesucht. «

iier Iarslatui iier Allg. orts-
iiraniieuirasse heimisch

Nachlaß -Verfieigernng
Iitlueeiu iien 2s. Juni

vormittags von 9 Uhr ab

hu iiolei Solan. treu-.
Max Klappen-,

Inttionator.

»

 

 

   s Gel YZFZWPJIZIIZJ Stadtmiihle.
IIeUI : ,,F6kst0khulls«. R. caldeiaroiv, Hamburg 5. Zu verkattfen

III-Imm-strengster-W Vei Husten «
t eiserne Gesindebettstelle mit

Wi«obel trallsportc Atemmf Mkschtmmuw Mng Auiiegemntratze i eininelie

II
aller Art

mittelst Patentmöbelwagens neuester
Banart unter fachmännischer Leitung

Au- und Abfuhr von Wagenladungen,
Stück- u. Eilgiiteruvon u. nach der Bahn

Kohlenliefernngen frei Haus übernimmtI
I
I
-
X
I
I
- i

i
i

iiolzheitstelle ohne Meerkatze-,
i eint-roher Wasehiiseh

Verloren gegangen
weißer Sonnenschirm.
Zu erfragen in der Gase-hättest d. Bl.

Die dem Herrn Cltkosnilc
öffentlich zugefiigte Beleidigung
nehme hiermit laut schieds-
amtlichen Vergleich zurück und
leiste Abbiite.

Heda-is Worein-.

Schwarzseidener

Regenfchiru verloren

Darmleidem Rheumatisinus, Wasser-
sucht, auch Kreise, Finstern alte Bein-
geschwitre, Cchwerhdrigteih Frauen-
leiden, Bleichsucht sofort schreiben
Tausende Lod- und Dantsckreidem

Ali-haus- vors-auch
heiligensliuih stillt-. 8.

Nitckmarte erwünscht. U

Kleine Anzeigen
d. h Auseigem die das tägliche Leben
betreffen, wie: Kaqu und Verkauf-,

Pach t-, Miet-,,Personal- Kapitalgesuche
und Angebote usw. erzielen stets

große Wirkung

 

 

 in grösster Auswahl
kiriigt in hiirzestcr Zeit

A. Urian-s BuclulkaekoreL
Lunas-eher stsdtbiutt.

wenn zur Veröffentlichung das älteste
Lokalbiatt das Landecker Stadt-

I am Bahnhof. Fernfpreeher 65.

BIZIITIZIIZ TIERE-III

blatt regelmässig benuht wird.
Klavier Jnfoige seiner weiten Verbreitung

an zwei Tagen fiir je 2 Stunden zum Üben gesucht. MM Cum solchen www Wen«
« Angebote erbittet Zinrnberg, Erholungsheim »Sanitas«.nyiywxsp.F::jtblattu

FeedieReduktion uns dem Preiseses verantwortlich I. Urner in Landst, Veuit und Beet-goon I. Uenee in Lendech

 

   

 

  

auf d. Wege von Glöckel-Wernek
üb.Waldschlössel aufd.link.Biele-
user nach Dorotheeiihof,Nordens
fiychistr. Abzngeb. geg. Bel. an s. Iklslisl, Dorotheeuhof,

Zimmer s.

Oteesu Ieise-U




